
Dısentis Jahrhundert
Von Dr D Iso uller U  { Ssentis (Schweiz)

Droben den Quellen des schäumenden Rheıins 1eg das
Benediktinerstift Dıisent1is, dessen Anfänge noch 1118 ru
elalter hinaufreichen Um 720 hat dort der fränkische FEin-
1edlier Sigisbert gelebt der dem rätischen Einheimischen

Letzterer wurde aberacıdus nähere Beziehungen
VO Präses Victor VON Chur, dem ater des 1SCANOIS ©  (
gemeuchelt Es Ist der leiche Victor, der schon auf das Kloster
St Gallen Angriff emacht Am 1E dieser
beiden Asketen hat dann 750 Bischof Ursicinus ein festes
Benediı  inerkloster gegründet das Bischof 765 nı1t
Gutern ausstiattietie Das karolingische Kloster gelangte
schöner ute zählte DIS 150) Mönchen SINg aber Yd()
1r den Sarazeneneimnfall rasch Grunde och Ahbht Victor
hob das Kloster bald wieder aAus den Ruimen und eiıtdem Otto
Italıenpolıtik rıe kam dem Stifte auch Lage als Hüterin
des Lukmanierweges zugute ÖOtto enutzte 065 diesen
Klosterpaß und WIeC Nachfolger bekundeten HEC
ihre Schenkungen ihr lebhaftes Interesse diesem hochge-
legenen Alpenkloster*

DIie Reformäbte au dem Kloster Finsiedeln
Disentis INg also die Jahrhundertwende Zeıit

entgegen die mehr auberlıiıcher Machtpolitik hre ra schenken
sollte Das Kloster mu daran denken Paßstellung mehr
und mehr auszunuüutzen ber schon auch anderseits die
Kräfte vorhanden die das noch Nn1IC VETrSESSECNE eal mönchıi-
schen Lebens wlieder aufwecken ollten Seit O10 wirkten
unı und VON unı AdUus dıe nach den Grundsätzen Benedikts
VON Anıane (} ö21) reformierten Mönche? Und schon um die

des Jahrhunderts rang der Reformeifer der loth-
ringischen Klöster der 0se und der Maas nach dem 11127
vorher gegründeten Kloster Einsiedeln ort hauste eiNnNeMm

üller Iso, Die Anfänge des Osters 1sentIs ( Jahresbericht der
hist.-antiquar. Ges V, Graubünden Ööl, 10

auck, A., Kirchengeschichte Deutschlands n 344f., 3761 (1920)
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waldıgen (Gırunde oDberna des Zurichsees die des
TOTZ der Ver-Jahrhunderts der Einsiedler eginrat.

ehrung, die GT bel der Bevölkerung fand, wurde 861 oder 863
VOIN Räubern erschlagen. An der Urc SCIN en und SCINECEN
Tod geheiligten Stätte 1ieß sich später der Stra  urger Kanoniker
BennoO nieder, der nachher auf den bischöflichen VON eiz
berufen VON SCINEN Diözesanen verjagt und geblendet 020
wieder rühere FEinsamkeı zurückkehrte 34 gesellte
sich ihm der rühere Straßburger Dompropst ernar
Urc ihn wurde erst die Einsi:edelel ZU Kloster Er stan
demselben mehr als ZWAaNZzZlY a  re VOT und Star 058 Seine
Nachfolger beobachteten dıe Satzungen Benedikts
WIE besonders Abt Gregor Stan überall
em Ansehen Dieser Engländer VON Geburt galt als ein Muster
askefiischer Frömmigkeit Das Kloster SEeEWANN dann besonders

dem Mönche olfgang 994) CcINC ungewöhnlıiche ra
Als lehren begann Stromten Schüler AdUus den benachbarten
Ostern ıhm SO wurde der Finitluß Einsi:edelns Ga und
orthin getr  n Das Ansehen des Jungen Osters konnte
bald mIıt dem VON Reichenau und ST Gallen wetteifern Wol{f-
gang wurde noch Bischof VON Regensburg, Was dem Einilusse

Es ist er N1ICder el mächtigen Orschu eistete
verwundern, WEeNll WIT um diese Zeıt ZWEI AaUs Einsi:edeln DOStU-
lıerte hte Disentis fiinden ber Pfävers Mag der Eın-
iuß ach Disentis elangt SCIN. ach Eintrag der
Hs 254 (1] /12 Jahrhundert) der Fıinsiedler Stiftsbibliothek
sind die dre1 Pfäverser bte artmann, erhar und Gebene
Aaus Einsiedeln gekommen?®. enden WIT uns den ach Disentis
postulıerten Abten näher

Ägidius Tschudy (} der ekannte Glarner Tronıs
und Staatsmann, hat SCINEIN handschriftlich Stiftsarchiv
Einsiedeln aufbewahrten er Heremıi uUuns Notizen AUSs
er ANNLVErSArLOTUM des Oslters Einsiedeln übermittelt Diese
Quelle Aus der Tschudy schöpffe, ISt uns aber verlorenge-
Sangen, allein sichere Indizıen eisen darauf hın, daß S1e AUSs
dem Anfang des ahrhüunder({s tammt* Darın NguU-
riert Dezember ohne Tagesangabe: er ab Deserti-
NCNSIS, Irater Wiırandı bbatis nostri, ob., duo prediola

Lintzikowa*‘‘>. Wır ügen gleich hier bel, daß für den Abt
irunt VON Einsiedeln die Regierungszelt VON 996— 1026 fest-

Kirchengeschichte 22; 58 —59 (1928)
Menggeler, R., Der bte--Katalog VON Pfäfers Zeitschrift f. chweIiz.

Ist1 promoti sunt ab ecclesia ere-
mitarum ad Phabarias domnus Harmannus, Qul postea Tactus est CDPISCODUSCuriensis, domnus Eberhardus, domnus Gebene dive eINOTIE.

4 Wyß ahrbuc für Schweiz Geschichte 1  9 TEE, (1885)
M  9 eer. 363, ebenso be1 Wy®ßS 1 C:
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steht® Abt er Nı weiter beglaubigt uUurc die VO Eın-
1edler an und Humanıisten VverTabte und 4094 gedruckte
’  iftung des OSsters Einstedeln untier Tolgender Anführung
‚„„Okerus, apt Tisentis Churwallen?*“‘

IDannn fand er selbstredend auch der Disentiser Hıstor10-
graphie Eingang So rwähnt der Abt un (} SeiINeTr
Chronik 1ls Kerus, ecin Conuentherr VON Einsidlilen WAar ein

postulierter Abt Tisentis‘‘® [DIie Klosterchronik der YNopSsIS
entstanden zwischen 1705—09 g1Dt ihm die Regierungsdaten
95— 1012 die natürlich [eIN erfunden sind und nenn ihn
‚„„Okerus de Wandellpurg Erst Bonstetten bezeichnete den
Bruder des es er, den Abt irunt VON Einsiedeln als

G’raf VON Wandelburg, des Stammes VON Rapperswiıl
ZiehenEs handelt sich die Burg Wandelberg be1l Benken?

WIT das acı AUs allem, können WIT mi1t Sicherheit buchen
Von Einsiedeln wurde ein onc er ZUu bte postuliert
dessen Regierungszeit 156 dıe sichern aten SCe1INES Bruders
auf etwa 000 angesetzt werden annn

Weniger uUurc dıe Tradıtion, jedoch WEeIt mehr Urc SCIMN
Grab ist der olgende Abt Dezeu
Schrift VON Bonstetten die ZWarTr Nn1ıcC frei VON Fehlern

In der schon genannten
ist aber doch allgemeinen der Zuverlässigkeit nıc entbehrt;
WITrd VOT dem Abt Okerus noch als VON Einsi:edeln postuliert
aufgeführt „Sant elgötz apt zuü Tisentis‘‘ 190 Von diesem
gleichen Dte und SCINEIN ra berichtet auch der Abt un
(} VON Disentis ‚,Der selige delgottus WAarTr der andeı
Abt INan finden kan nach Sigispertus, ward e1in Convent-
herr des loblichen Gotshus Einsidlen VON disem ın Nan
nut anderes dan daß egraben lıgen soll VOT der großen
Kırchenthüer der uhr auf der echten and [Nan die
Kırchen gehn 111 Wurt VON dem gmeInen Volckg wol eehret
geschechen auch tlıche Wunderzeichen‘‘11.

notiert ebenfalls
Eın Reliquienverzeichnis des Osters VO a  re 628

‚‚Der Leıb deß heilliıgen del-
goLi, welcher vi] Wunderzeichen uo ist ein Conventherr
Einsidilen uınd och nıt erhept ruowet der ru bDey der
großen Kirenporten‘‘1? eutlıc erg1bt siıch AUS diesen drei

6 Ringholz, 0S Geschichte VON Einsiedeln I 53—56
Edition VON U  e A., Quellen ZUTr Schweizer Geschichte 13,

209 (1893)
s Decurtins, Die Disentiner Kloster-Chronik des es Jak undi,

Luzern 1888,
ingholz eb  - E (1904); Bonstetten ed uCcC 192
ucCcC eb  Q 208 (1893)
Decurtins eb  }
ed V. astelmur ın Zeitschrift chweIiz Kirchengeschichte AA

152 (1927)
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Aaltesten Zeugnissen VON Bonstetten, un und diesem wahr-
scheinlich VON Abt ugustin OCcklın verfaßten Reliquienver-
zeichnisse, daß dieses Gırab dem VON Einsiedeln postuliıerten
dıe Unklarheit und das Schwanken der Chronisten OC  ın
Disentiser bte algo zZUuzuweisen ist Erst nachher beginnt
(} berichtet dann von einem ‚„„Deatus Adelgottus as
HIC ANNO L meldet aber, daß die einen ihn als VOonNn Einsiedeln
postuliert, die andern als oOncC VON Clairvaux und Bischof
VON Chur ausgeben. FEr SCHIle miıt den orten „„sed quidqui
sit, ad eiIUs umulum mu hactenus ACctia miracula, populo

in hodiernum 1em devote colıtur‘ 43, Der leiche Abt
dentifiziert dann aber doch in einer andern OT1Z mıit orbe-
halt den Churer Bischof algo mıiıt dem in Disentis Degra-
benen bte algott, da eben die Einsiedler Tradıtion ihm
unbestimmt und Spät erscheint. uch OC  ın Dezeugt
immer wieder die Verehrung, die das Grab genieße „Adalgottus
noster, YUuCH Desertina in vestibulo ecclesiae PrISCIS saeculis
devote veneramur‘ 14 SC  1e  16 rhofft VON der raDxD-
öffnung arhnelı in diese schwierige rage eın Nachfolger
1im Amte, Abt Joseph esäaxX;, welcher die Ausführungen
Stöcklins ach Einsiedeln sandte, emerkte aber in seinem
Briefe VO Januar 647 den Abt VON Einsiedeln ach-
dem INan ange geglau a  €; daß der sel elgo VOTL
dem ernnar gelebt nabe, weifle sehr, daß sein
Schüler SCWESCH sein könne. Fr glaubt eher, csS en zwel
bte dieses Namens existiert. uch ıll VO.  - apostolischen
Nuntius die Erlaubnis erlangen, das Grab des sel elgo
eröffnen, arneı in die rage bringen. uch Abt
Desax bezeugt die Grabesverehrung mit den orten „Ceterum
ucCc Tfama sanctitatis, devotio populorum, operatio MIraCUu-
lorum per intercessionem nostri Adelgotti in dies continu-
antur et crescunt‘‘15. In diese Zeit auch die Erwähnung
afe den Bischof VON Chur, Johann WE in seinem 645
gedruckten ataloge der Churer 1SCHOTe S Adelgottus oder
Algottus, deß eiligen Bernardı discipulus, WAar AaNNO 151 in
das Bistumb geschickt, dene Gott der Herr den CTIODTFIS
AdNnNnO 160 ihme erutifen Soll zumahlen Abt VON Ein-
1edlen und Tysentis geweßt und daselbsten bestattet se1ln,
WIe dann VoNn dem OIC esagtem Tysentis sehr ene-
rertie S

reve Chronologium quorümdam abbatum Disertinensium. ople des
Stiftsarchivs Disentis.

Stiftsarchiv 1SeNTIS A{) 51
Stiftsarchiv 1sentIis 49— 50
ed Ma ı. Jecklin 1im Jahresbericht der hist.-antiquar.Ges V. Graubünden 30, (1900)
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Aus all diesen Zeugnissen ersehen WITr, WIie die altere und
eC Tradition angsam 1mM erlaute des Jahrhunderts
verfälscht wird. ‚Äus dem Tra des es algo wird das
(irab des Churer 1SCHNOIS algo Dieser Wäar tatsäc  1C
Bischof in Chur VON 151 bis 116017 Wohl Wäar den ostern
als ehemaliger ONC VON Clairvaux sehr wohlgesinnt, aber
VON seinen Beziehungen Disentis verlautet gar nichts, und
6S ist LUT eine Kombinatıion der Chronisten des und Jahr-
underts, WeNn Ss1€e diesen Churer Bischof algo beim Heran-
nahen se1nes es sıch ach Disentis zurückziehen lassen,
adurch erklären, dort sein Grab iIinden sSe1l Im
Gegenteil! Als Bischoi VON Chur wırd er doch 1in seiner Residenz
begraben sein, während dem Disentiser Abt in seinem Kloster
die etzte KRuhestätte ustand Was WIr be1l der Wertung der
hıstori1ographischen Quellen über die Anfänge des Osters
überhaupt sahen, das trıfft auch 1er wieder die lteren
Quellen, insbesondere auch undI1, enthalten meist echte,
VverTäalschte Tradition, erst später fand eine verhängnisvolle
Verschiebung STa Es ist dies wieder eın Schulbeispiel fur
die in der historischen Methode attsam ekannte atsache,
daß Nachrichten VON einer Person auft eine bekanntere
übertragen werden!3?. Wir führen L1UT eın eispiel AdUus der
Klosterhistoriographie selbst 965 überstieg Ötto den
Lukmanıter, Was un aut den bekannteren arl (r und
die SYyNnopsIis auft den noch irüheren arl Martell über-
räg£

Diese Auffassung wird noch 1G die Tolgenden Tatsachen
erhärte Man WUu also Sanz g  ’ WwI1e OC  ın Derichtet,

sich die Gebeine dieses es eianden S1ie agen in der
Mauer, weilche die Martinskirche und den Kreuzgang voneımn-
ander trennte, und ZWAar beim Eintritte in die Martinskirche
VOmM Kreuzgang her rechts Natürlıch handelt esS sich 1er ummm
die alte, 685 abgebrochene Martinskirche und Klosteranlageüberhaupt?®®, sich hiıebei eın oculus (Schiebgrab)oder eın arcosolium handelt, Wwissen WIr N1IC Genau WUu
INan eben NnıIC mehr, der Sarg lag, doch vermutete i1Nan
ihn der richtigen Stelle Abt er GE 1eß
nämlich, WI1Ie schon OC  iın gewünscht a  e 671 nach dem

17 Vgl diıe Ausführungen VON Mayer, G., Geschichte des Bistums
Chur 1, 207—213 (1907), soweıit S1IE auf alte Quellen zurückgehen Die Re-
gierungsdaten sind gesichert Uurc das Necrologium urıense ed Juvalt(1867) 1  9

Bernheim, E ehrDuc der historischen Methode, ufl 1903,
19 Müller &® 1362121

Vgl lan in Zeitschri schweiz. Kirchengeschichte 1  9 148— 149
(1924) oder nzeiger schweizerische Altertumskunde 9 3()2 (1910)
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on nacharge sıchen und der Mauer einbrechen?21.
teichter Arbeıt Tfand Man einen olzsarg, doch 1m arge selbst
fand nıchts, das irgendwie über die gefundenen Gebeine
nähere cAlusse ziehen 1e Man WÄärTr N1IC glücklich WwW1Ie
011 in Lausanne, mMan in einer Tu der Kathedrale dUus
dem dort gefundenen eicC aus Zinn, dem Bischofssta und
den Borten einer 1tra ZUT sicheren Überzeugung kam, das
Grab des 1SCHNOIS Amadeus VON Lausanne “ 14159) 9C-
iunden haben?2?2

Der TONIS berichtet einzig VOnN einem ‚„„SUAaVISSIMUS odor
et iragrantia coelest1is““, welcher dem ra entstieg. Dies ist
jedoch eın beständiges OL1IV der hagiographischen Literatur,
und ist Ja auch sicher, daß 1im christlichen ertum und 1Im
Mittelalter aromatische Stoffe dem arge beigegeben
wurden??. Solche Geruche können sich auch in gut verschlosse-
nen Gräbern während Jahrhunderten erhalten Als der Leıibh
des 1SCNOIS Paulın VON Trier __ 1m a  re 883
untersucht wurde, fand IMNan harzartıge Stofife, welche ihre
aromatischen Eigenschaften 1m auTte der Jahrhunderte HE
eingebüßt hatten Das leiche bewies auch der Fall eines Basler
Bischofsgrabes, das 908 eroITIne wurde. Als aber gänzlıc
geöffne Wäl, verflüchtigte sıch indessen der Geruch bald voll-
kommen?24.

Die Feierlichkeiten der rhebung des algo
ollten UU  —_ erst este der Klosterpatrone aC1ıdus und
Sigisbert, F Julı 1672; VOTSCHOIMNIMEN werden. uch der
Einsiedler ursta ugustin Reding WäaT dazu eingeladen.
iıne Tagebuchnotiz des Einsiedliers 0Se 1eirıc ZUuU Juliı
672 lautet nämlich „„Am Juli verreist der urs uüber Ur!
(Altdorf) nach Disentis, weil der dortige ursta er
in einem Kreuzgang den Leib des Disentiser es elgott,
der AQus Einsiedeln postuliert und dann Bischof VON Chur DC-
worden, aufgefunden und am 11 Julı das Fest der Übertragung
begehen will‘‘25 Iso selbst ach der Eröffnung des (Girabes
War INan N1C klarer geworden, 1e aber in richtiger und De-
zeichnender Weise immer noch daran Test, daß sich den
Einsiedler algo handle, der TeNC ZU Bischof VonNn Chur
gestempelt wird.

21 SYnopsis ad in 1671 (Stiftsarchiv Disentis); ropriumSanctorum Monasterii ısertinensIiS, isentis 1690 179 Anhang
Besson, La decouverte du ombeau de aın Amedee, evequede Lausanne. Festschrift Schnürer, Paderborn 1930,
Günter, M Legenden-Studien, öln 1906, bes 31—32, 155

‚A Stückelber Y A., Der ‚„„Geruch‘‘ der Heiligkeit in Schweizerisches
Archiv Volkskunde DD 203— 205

25 Mitteilungen des hist Vereins Kt SChwyZz. eit (1911) AAr
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Wır verzichten Nu  — weılter die Klosterhistoriographen des
Jahrhunderts analysıeren, SIC schrieben Geschichte, WIC

hre Zeitgenossen dıe Kuppeln der Neu erbauten Barock- und
Rokokokırchen mi1t Tfabelhaften Scheinarchitektur über-
malten die eben 1UT der Phantasıe der unstler entsprungen
WAarTrT Wie schon Abt Desax meınte, kam IMNan auch chließ-
ich ZUu Resultate CS ZWCeeI bte MIt dem Namen dal-
gott gegeben aben, der VON Einsiedeln postulierte (C
und der Bischof VON Chur des Jahrhunderts, der zugleic
auch Abt VON Disentis SCcWESECMH cE126 Bemerkt SCI jedoch noch
daß der Bischof algo VON Chur insofern miI1t e auch
eute noch Kloster Disentis gefeler wird als eben
den Bistumsheılligen gehört er Abt och
Bischof algo enn das Disentiser Brevlier des Jahr-
underts (Cod Sang 403)?" Das DDisentiner Proprium VON
690 feiert Oktober den Bischof und Abt dal Ott Der
Tag ist richtig Tur den Churer Bischof des Jahrhunderts
VO Disentiser Abt (C kennen WIT aber den Todesta
NıIC 1Ur den Tag der rhebung SCINECET (Gjebeine Julı 1671)?8

1SeNtTIs unter der bıschöflichen Kırche VO
Brixen.

Um 91978 wurde der Bischofssitz VON en nach dem nahen
Brixen, das WENISETI schwer zugänglich Wal, verlegt. amı
rhielt diese Zeıt auch vermehrte Bedeutung für den
Verkehr über den Brenner. on Bischof Heriward (1017—1022
begann den Bischofssitz miıt Mauern umgeben und

ZUiE: bequemeren Lage auch die nöftıge Sicherheit iügen!
Insbesondere War dann Heinrich 11 der Brixen reichlich
beschenkte [DIie größte Schenkung VON SGT e1ıte WarTr jeden-

chumacher um Desertinense, 1SEeNTIS 1914 11
D7 Demnächst iırd sıch ein achmann auf diesem Gebiete Dr phil

Ephrem ın VOoON Engelberg, über diesen großen liıturgischen
Sammelband aus 1sent1is verbreiten Der eX VON dem isentis 1Ne
photographische ople Desitzt ist für die Geschichte des Breviers VOonNn NıC

unterschätzender Bedeutung se  E kleine Lektionen)
In den miıttelalterlichen nekrologischen Notizen VON Einsiedeln findet

sıch nıchts VON algo ingegen ste Einsiedier ekrolog Von
ZUu Okt 39 anctae elgo monachus noster aC postea
as Disertinensis miraculis clarus Freundl Mitt VON Rud Henggeler
Stiftsarchivar v Einsiedeln (23 Okt DIe Klosterchronik des YNopsis
(1705—1709) bezeichnet als odestag VON algo' den Mai VON Okerus
den Maı (ad 1012 on daß die Todestage L11UT @B}
voneinander differleren, Deweist ihre historische Wertlosigkeit. Vgl üller
4

Redlich, O., Zur Geschichte der 1ScChO{fe VON Brixen VOIN DIS
das Jahrhundert (907—1125) Zeitschri des Ferdinandeums für

1ro un Vorarlberg, olge 88 1920
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die der Urkunde VO prı 020 Bamberg, ach
der Disentis der bischöflichen Kırche VO Brixen
übergeben wurde. er zweıte wichtige Erwerb datiert VON
1028, da Kaiser Konrad derselben Kıirche die Grafschafit
1im Eisack- und nntale übertrug. uch unter dem driıtten
einrıic SOWIe untier Heinrich dem Brixen den
aps 1e€ hielten die Schenkungen an?®?

en WITr uns die mstande er d untfier weilichen
Disentis Brixen kam In Rom WarTr aps ened1i 471
(1012—1024) VON den Griechen in Unteritalıen WwIe in Rom
selbst VON den Crescentiern mächtig bedroht Wo anders
konnte elr erlangen als VON eiInrıc der ja gelobt
a  € der römischen Kirche Schutzherr und Verteidiger
se1In. Wie einst Stephan 754 über die Ipen ı1pın ZUB,

NUuUunN ened1i nach dem Norden, nach Bamberg. aunen
sah dıe Mıtwelt den anz des Hoflagers in Bamberg d
sıch die beiden Oberhäupter der Christenheıit vereinigten. Am
Gründonnerstag, pri 1020, WarTr der aps schon in
der ähe VON Bamberg eingetroffen. Er Warlr begleitet VON
Zanlreichen Kirchenfürsten, VO  - Patriarch oOppoO VON Aquıi-
leja und dem Erzbischof erıDer VON Ravenna. ach DC-
wohnter Art edacnte Heinrich die Getreuen, die seinem“”
este herbeigeeilt 9 mıiıt Gnadenbezeugungen. OppO Von
quileja rhielt die Bestätigung er Rechte und Besitzungen
seiner Kirche Bischof Hartwig VON alzburg und Meinwerk VON
Paderborn gingen ebenfalls N1IC leer dus. Am reichsten aber
wurde Heriward VON Brixen beschenkt, der eben die NIC
unbedeutende el Disentis ernı1e In der Urkunde, Urc
welche diese Schenkung bezeugt wird, wird eines besonderen
Dienstes gedacht, den der Bischof dem Kaiser erwliesen habe
(per retriıbutionem famulıcıı hic 0Corum fiıdelıter ostens1). Es
leg nahe anzunehmen, daß der Brixener Bischof den aps
über dıe pen geleite habe bis ach Bamberg, daß also dies
mıiıt jener Stelle emeınt ist Der aps wird ja auch als erster
Intervenient enannt (interventu petitione venerabilis ene-
ICH pape), dann erst zweiter Stelle die ema  in des Kailsers,
Kunigunde*, Bei der Schenkung oppo ja auch die
Fürbitte des Papstes. Albert Brackmann hat er AUSs diesem
Passus auf eın eigenes Fürbitteschreiben des Papstes schließen
wollen, : das eben verlorengegangen waäre und dessen OTIZ

Santifaller, L Die rkunden der Brixner Hochstifts-Archive
845—1295, Innsbruck 1929, 1 Nr. i S N

Hirsch, S., Breßlau, H., Jahrbücher des deutschen Reiches unter
Heinrich II 3 Leipzig 1875, 15762

Hirsch-Breßlau eb  Q 162
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wir ‘ nur jener Schenkungsurkunde verdanken?. An dem Sonn-
tag, dem diese Urkunde ausgeste wurde pri 020
also Tage nach dem este des Schutzpatrons VON Bamberg,
des eorg, erreichten die Festlic  eiten ihren HMöhepunkt
un ihren SC An diesem Tage nämlıiıch weıihte der aps
untier großen Feierlichkeiten und in Gegenwart vieler gelst-
lıcher und weltlicher Fursten Adus en Teilen des Reiches das
Kollegiatstift VON St Stephan. Man vermutet, daß während
der Messe die Privilegien verlesen wurden. Die 1NCUE Kirche,
dıe Lieblingsstiffung des eiligen Kailsers, wurde mit vielen
un hochgeschätzten Reliquien bedacht Von Bamberg
dann Kaiser und aps ach u  a, ened1i nächsten
onntage, Maı, am Altare des Bonifazıus die Messe
zelebrierte®.

Von der chenkungsurkunde besitzen WIr noch das Or1-
gıinal, das siıch eute 1m Staatsarchiv Bozen eiIiinde DDer
Text ist vortrefflich VON arry Bresslau“‘ und VOIN LeoO antı-
Taller® herausgegeben. Die die el dieses und
auch der andern Diplome, weilche Disentis und Brixen betreifen,
VON arl Rieger geäußerten edenken sind VON der dıploma-
ischen Fachkritik längst einhellig zurückgewlesen worden?.
Ungewöhnlıic ist 1Ur dıe Intitulation des Kalsers: elest1 aspl-
rantfe clementıa 1<e  .. Teutonicorum, imperator augustus Ro-

Der run aliur Mag in der besonderen eststi1m-
INUuNg der Ausstellungszeit SEIN; oder wahrscheinlicher ist die
Urkunde infach VON einem der Kanzleı NIC angehörigen
Schreiber mundiert19. Die el Disentis wird als 1m Churgau
und in der Graischaft des Udo gelegen beschrieben Die Um:-

der Zugehörigkeiten ZUT el ist formelhaft und
er N1IC direkt auszuwerten (ecclesils, decimation1ibus, arels
EL6:) Dem Bischof VON Brixen un seinem Nachfolger wird
das bsolut ireie Verfügungsrecht über Disentis zugestanden
miıt der einzigen Einschränkung, daß immer Nutzen
der bischöflichen Kırche sel, also N1IC ZUM Privatnutzen der
1SCHOTe Der Vollziehungsstric 1m Monogramm des Kaisers
ist sicher und eutlic erkennbar nachgeftragen. Als Kanzler
des Kailsers waltet Guntherius Ausgeste ist dıie Urkunde,
W1e schon oben gesagt, ın Bamberg Bayern).Daß Heinrich 9 der Freund Odılos VO uny,eın Gegner des Mönchtums Wäl, jeg auft der and Dieser

rackmann, A., elvetia Pontificia (Germanla Pontificia { 1 23Berlin 1927,
Hirsch-Breßlau eb  - 162

- .  ..  ‚#} Santifaller eb  N 0 DE , Nr
M  9 Diplomata Tom IT1  9 538 Nr 4924

Zeitschrift für die Österreichischen Gymnasien 26, 7A7 SN A (1875)Hirsch-Breßlau 162
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letzte der sächsischen Kailiser verstand vollauft die een
würdigen, dıe mıt der kirc  iıchen Reformbewegung verknüpft

Wiıe vielleicht niemals später, sich jetz Kailser
und aps nahegetreten. Heinrich wollte mit ened1 111
eine große Reform der abendländischen Kirche herbeiführen 11
och neben der Refiform mMu dem Kaiser auch seine polıti-
sche aCcC erzen liegen. Das eine tuen und das andere
NIC lassen, mochte sich Seiıtdem sich Otto
STa auf die Stammesherzöge L1UN aut die Abteıi:en und BIS-
tumer tutzte, die königlichen Klöster oft in Gefahr,
politischer Rücksichten 1SCNOTe vergeben werden.
Um einer wirkliıchen oder vermeıntlichen Reform Dienste
erweisen, wurde in die klösterliche Verwaltung eingegriffen.
Albert auc sagt mit ecC „Heıinrich bewies Urc se1in
Verfahren, daß der Berechtigung olcher Maßregeln NIC
zweiıfelte 16 HÜT, daß über Klosterbesitz unbedenklich
verfügte, andelte ebenso mıit den ostern selbst on

Juliı 002 SchenkKte dem Bischof Heıinrich VON WUurz-
burg dıe el Seligenstadt ZU Nießbrauch aul Lebenszeıit
Und dieser ersten Schenkung Tolgten zahlreiche andere: das
Bistum Straßburg rhielt das Kloster ST Stephan und die Ab-
te1l Schwarzach, Paderborn die ZWel Abteien Helmwardshausen
und Schildesche; Münster wurde 1m Besitz VON Liesborn
erkannt; Trier mit St Florıiın in Koblenz, Brixen mit Disentis
begabt; emleben, die ıftung 0S kam ersie
Daß zahlreiche Klöster ihrer Selbständigkeit ABr Besten Bam-
ergs beraubt wurden, ist Irüher rwähnt kaum eın zweıter
Herrscher hat unbedenklich über Klöster verfügt WIe Heıln-
rich‘“ 12 Und doch ist N1IC eines der en berühmten Önig-
lıchen Klöster Urc ıhn seiner reinel beraubt worden. Er
Iühlte Ssich einerseits als urs Urc die atuten der Klöster
NIC gebunden, anderseıts beherrsc iıhn die Rücksicht auf
die Reform, der seine Maßregeln dienen ollten Er wollte die
Klöster ihren eigentlichen religiösen Zwecken zurückführen und
doch sollte ihr großer Besitz dem Interesse des Reiches dienst-
Dar gemacht werden. An seinem orgehen lag nıemals NUur
politische Absıcht, aber Al WarTr auch nıemals bloß Förderer der
Klosterreform“‘, meınt etwas gewagt, doch N1IC ohne run
der schon zıtierte Kirchenhistoriker Hauck1®3. Als dann
Heinrich FE 048 diese Schenkung Heinrichs widerriefT, wird
ausdrücklich in der Urkunde bemerkt, diese na SO auch
ZU Seelenheile Heinrichs verliehen werden, „sofern eben
in dieser Angelegenheit, ohne cS WIissen, strafwürdig gehandelt

ı 2 Schnürer, &; Kirche Kultur 1m Mittelalter P 122222126 (1926)
Kirchengeschichte Deutschlands 3 449 450 ufl

455, vgl
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habe (S1 quıd ignoranter cCommıiısıt hac quod debetur
penae)!*

Das Kloster WAar untier Brıixen heruntergekommen, und
zeigte sich daß Heıinrich N1IC gur etan dieses

Bıstum vergeben Sein Prinzip, seiNnem Reiche dıe kle1i-
kırchen den größeren ZU unterwerien hıer schlechte

Früchte getragen?> Wenn WIT uns iragen Heinrich
gerade 1se  1S vergabte Usscnhn WIT9 daß er eben
004 den Luckmanıier überschritten und also das Kloster
kannte Daß es Brixen Sschenkte INas darın SCINCNHN
Tun en daß der Herrscher für SCINEN zweıten und drıtten
Römerzug, also füur 013/14 Tur 021/22 den Brenner
enutzte, wodurch das Bistum Brixen eben STar Miıtleiden-
schaft gCcZOLCNH wurde1”.

In Brixen selbst War auft Bischof Heriward (1017—1022),
der Disentis 020 rhielt, SCIMN Nachfolger Hartwig (1022—1039)
efolgt 1 ist bezeichnend Tur die kaliserliche Polıtik Konrads

(1024-—1039), daß das Gebiet der SC das FEisack-
und Wiptal und den größeren eıl des unteren nntiales die
an der kalisertreuen 1SCHNOTe VONn TIrient und Brixen Velr-
ga Bischof Hartwiıg konnte auft SCEIN Bistum STOIZ SCIN Er
WAar auch der den Bau der Rıngmauern fortsetzte und voll-
endete und den aupfor des Bistums ZUr er Er
weiılte auch 028 Hofe, als Ostern Aachen der
Kaisersohn Heinrich ZUu deutschen Könige rwählt und De-
ron wurde18s Heinrich 111 (1039—1056) schon VOT-
her, da ihm Bayern und chwaben und die Regierung VON Bur-
gund (1038) übergeben worden Wäl, Interesse dem Brenner
und seinen uüdlıch gelegenen Paßbistümern Brixen und Trient
Önıg geworden, 1e Januar 040 Huldigungs-
und Hoftag DBel dieser Gelegenhe1 IST dann auch eiINe Anzahl
VON Gnadenbeweisen des KÖönIgs Urc rTIKunden verbrieft
worden Bel diesen Festlic  eiten sprach NUu der NEUE Bischof
VON Brixen 0PppO (1039—1048) beim Kaiser VOT und rhielt
AT SeInN Ansuchen hın die el Dıisentis, die Grafschafit
Inntale, die Klause bel en mit dem Zoll und dem ann,

überhaupt die Bestätigung des gesamten Besitzes. Die
Urkunde ISTt atıert ugsburg, Januar 040 Das
rigina Ist och ermnMalten und eIınde sıch bischöflichen

Diplomata Ö, 300, Nr. 295 (1931)
Matthäi, Q Die Klosterpoliti Kaiser Heinrichs 11., Göttingen

1877, 79; über 1sentIs 83,
Quellen 117 bei üller, Iso, DIe Anfänge USW., 139/140
ahrDuc für Schweizerische Geschichte, 4, 3971 (1879); vgl att-

NCT, W., Die Entstehung des reistaates der drei ünde, Aavos 1895,
Redlich, O; Zur Geschichte der iISCHNOTe VON Brixen (907—1125),

Zeitschrı des Ferdinandeums für 1r0. U, Vorarlberg, (1884), DE
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Hofarchiv Brixen Der Text ISt herausgegeben VonNn
Wıbel*® und LeoO Santiıfaller?®

0OPpO WUu sich el Heinrich Ansehen erwerben Fr
machte den Heereszug Heıinrichs die Ungarn MIt
welcher Sommer 043 stattfand auftf dem ückwege ei-

046 nahm auch1e wieder große Vergünstigungen
Römerzuge teıl welcher den Kailiser ber den Brenner

iührte 047 Rom, entscheıidet Rangstreitigkeiten ZWI1-
schen dem Patrıarchen VON quıileja un dem Erzbischof VOoON
Mailand und Ravenna Als Oktober 047 aps Clemens
STar er  en dıe Römer VO Kaiser Nachfolger Zu
Pöhlde trai Weıihnachten 047 die Wahl aut 0PpO
begleitete noch den Kaiser VON Pöhlde H1G Franken nach
Ulm, ihm der Herrscher Rechte IUr SCIN Bistum Brixen
überg1ib Sonach behielt OppO SCIMN Bistum auch als aps
WIEe ja auch SCIMN Vorgänger auf dem Stuhle eIir1ı das Bistum
Bamberg innehielt Von Ulm ZOg 0PpO nach en und
wurde dann erst Juli 048 als Damasus 11 geweiht Mit
bangem Herzen die I)isentiser Mönche den ufstieg
des Brixener 1SCHNOTS verfolgt en S1Ce brauchten aber NıIC
lange ürchten, denn schonam August desselben Jahres
raffte der Tod den aps hinweg. Nur Tage trug
die römische Tiara21.

ach Poppos Tod cheint der Bischofifssıtz VO Brixen
CIN1ISC Zeıt unbesetz geblieben SCIN ESs ist sicher, daß
Poppos Nachfolger, Altwıin (1049—1097) erst 049 ZUuU Bischof
eweiht wurde. Er WaT Iruher Propst alzburg gewesen“?,
Diese Sedisvakanz bedeutete füur Disentis den poliıtisch gUnN-
stigsten Moment och mehr ! Seitdem sich Heinrich 043
miıt der hochgebildeten gnes VON Poitou verm a  €; nahm

Polıtik mehr die ichtung ach esten und wurde
Dermehr für dıe klunı.azensischen Reformideen

amalige Disentiser Abt Odalricus reiste selbst WIeC INan AdUus
dem Dıplom schließen möchte ZUu Kaiser und bat ıhn ringen
der el hre rühere SelbständigkKeit zurückzugeben (ob 1A0
mentabıilem eiusdem ecclesiae bbatis alricı reclamationem).
Seine Begründung War schlagend: Disentis SCI 1re Brixen

ungerechte, knec  ische Bedrückung un Uurc die Sorg-
losigkeit der 1SCHNOTe fast Yanz heruntergekommen (inlustae
servıtutis et CD  D  um NCUT1A DEeENEC ad nıhılum

Diplomata, Nr
Santifaller DIie rkunden der rixner Hochstifts-Archive

845— 120905 Innsbruck 1920 20221 Nr 21 azu vgl Steindoriff
Jahrbücher des Deutschen Reichs unter Heinric 111 | (1874)

Redlich ebd
Redlich ebd P OE
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redactam) Bel der Brixener Bischofsvakanz 1eß sich ja e1INeE
solche Abhängigkeıt hesten lösen Dadurch hat Heinrich 111
natürlich CISCHIC Verordnung VON 040 aufgehoben DIies
WAar ihm selbstverständlıc unbequem, und nachte davon
keine Erwähnung Er beruft sıich NUur auf Heinrich der das
Kloster dem RHeiche entzogen und n Brixen geschenkt habhe
(aD UuTrTe subductam)

1eses Dıplom das Heinrich 111 Spever
November 048 für Disentis gab entsprach Zanz dem Cha-
rakter des Herrschers und ist bezeichnen IUr mı1 den
Abteien gunstige Klosterpolitik*® Er nımm die el wieder

sSeinen Schutz bestätigt hre rühere reihnelil und g1bt ihr
wieder ormell die Reichsunmittelbarkeı dıe iıhr Heıinrich

Keıin Bischof eın Herzog oder Vogt
(advocatus noch irgendwelche rößere oder kleinere ichter-
1 Gewalt soll uüber das Kloster herrschen außer des Kalsers
Nachfolger Bedingung 1St daß alilur des Kalsers ndenken

Kloster eiıben erhalten werde IDIie Urkunde 1St leider
NUur Abschriften des Jahrhunderts ernalten jedoch sicher
echt Herausgegeben ist SIC VON 1belt und Kehr??*

Rechtshistorisch 1st die Urkunde VON OCNSTIer Bedeutung
amı 1ST eben die sogenannte mmunıtät dem Kloster Ver-
lıehen?> Das Kloster ist reichsunmittelbar I)a cs aber AUS-
drücklich el das Kloster SC 10 pristinam lI1ıbertatem et

1US restituler JeNC reine1l welche das Kloster
VOT 020 esa ist das Diplom als CTE Neuverleihung der
schon irüher bestandenen aber bısher noch NiIC ausdrücklich
und ScCHr1  1C fixierten Immunität anzusehen. Wır sahen 14,
daß das schon der Ottonenze1i als königliches Kloster
betrachtet wurde und daß schon die Urkunde 0S 111 VONn
19196 Tur 1SeNTIS mi1t SCIHNET Gesamtbestätigung der Rechte und

WennPrivilegien Immunitätsdiplom gleichkommt®®
auch emer werden mu ß daß dıie rechtsgeschichtliche Ent-
wicklung OSters nıIC stet1g voranschreitet sondern
eben VON der uld und na des jeweiligen KÖönNIgs oder Kal
SCIS abhängıg IST 1ST doch des Fehlens VON TIKunden
eher auft die bisherigen Bedingungen el zurückzugreifen
Gerade, daß Disentis einfachhın WIE königliches Kammergut

V 01 I U Die Klosterpolitik der salıschen Kailser Könige mit
besonderer Berücksichtigung Heinrichs bIS YABE a  re 1077, Leipzig
1888,

Diplomata, Q, 299— 300 Nr 2925 Ein Regest bel Abt AaC1dus
kRKeimann (1629—10670), 1lterae Disertinenses Nr Stiftsarchiv Einslie-
eln opıe Stiftsarchiv 1sentIis

Stengel DIie Immunität eutschlan DIS ummm nde des
Jahrhunderts 1910 409 673

26 Stengel ebd 557 üller ebd 150
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020 Brixen vergabt wurde, Seiz VOTaUS, daß 0S als Önig-
lıches Kloster Detfrachtet wurde. Aus diesem rivileg VON 048
resultiert, WwIe WIr vermuten möchten, der Reichsfürstenstand
des Abtes?” AÄAus ihrer reichsfürstlichen ellung eıteten hın-
wiederum später die bte das Münzrecht her Es braucht er
Dar kein spezlielles Dıplom VON eiINrıICc 111 aiur angeNOMMEN
werden. Die bezüglichen Nachrichten VON Ambros Eıch-
horn sind N1IC zwingend®®, Daß auch jedem Bischof eine Ge-
alt über das Kloster ausdrücklich och versagt wird, WI1e über-
aup jedem Herzog und Vogt, darf N1IC allzusehr gepreßt
werden. ine Exemtion VON der efugnis des Sprengelbischofs
ist dies noch nNIC ist ja NUur eine Urkunde des Kaisers, nNnıc
des Papstes®?., 1elmenr ist dadurch Detont, daß dıie Immunität
des Osters auch HFE keinen Bischof, wI1e eben uUurc den
VoOoNn Brixen geschah, annulhert werden urie Die Verwahrung

den Klostervogt zei9t, daß WIr schon in einer Zeit stehen,
diese Institution STa Ar des osters, oft dessen

Unheıl Wa  — och ann N1IC geschlossen werden, daß Disentis
schon WITr  1C einen olchen Die Stelle ist allgemeın
und formelhaft

Disentis konnte sich Nn1ıCcC lange der Wirkungen dieser Eit.
un erfreuen. Heıinrich HE eın Mannn VON er königlicher
Haltung, STiar 056 Der Brixner Bischof Altwın (1049—1097)
laubte den Moment unstıg. Für den sechsjährigen Sohn
Heinrich (1056—1106) iuhrte die iIromme, gebildete Kal-
serin-Multter gnes (T die Regilerung. Zuerst eıitete s1e das
e1ic gemeinsam mit aps Vıktor och schon urz ach dem
Anfang des Jahres 057 orte diese unmittelbare Teilnahme
des Papstes aufT, indem sich erselDe ach talıen zurüc  egab.
Der junge Önıg WäarTr zunächst der Donau aufwärts nach
Neuburg und hatte VON da AUus und Februar
dreli en geistlichen Würdenträgern AUus Bayern, die sich
jedenfalls ZU Reichstage VON Regensburg ein-
Tanden, Schenkungen gemacht®. ntier diesen befand sichfl auch_

27 JIrC eın Diplom VON 1502 Aug ırd der Disentiser Abt efsucht‚bei Kaiser Maxımilian die egalien mpfangen AA} Stiftsarchiv
Disentis Ferner erscheint 1213 der Disentiser Abt VOT dem bte VON ein-

Helbok
Nr

7 egesten VON Vorarlberg Liechtenstein, 1, (1925), 164,
28 1C  orn, A., Episcopatus Curiensis, St Blasiıen S A NRS En

250 Jecklin; DE Beitrag ZUr Münzgeschichte €l isentis,
(Revue SUlsSse de numismatique Reichenau ıll VON tto 111 ein
eigenes Diıplom für sein Münzrecht erhalten en Beyerle, K., Kultur
der el kKeichenau,

Weiss, F Die kirc  iıchen Exemptionen..der Klöster VOoONMN ihrer
Entstehung DIS ZUrTr gregorianisch-cluniazensischen Zeit Aase 18  CI S. 8|

30 Me VOoO Knonau, ; Jahrbücher des Deutschen Reiches unte
Heinrich eiInrıICc V., 1, (1890), 7R

Studien Mittellungefl (1932)
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Altwin VOonNn Brixen. HEC die Urkunde VO Februar 057
bestätigte eiINrıICc der Brixner bischöflichen Kıiırche die
el Disentis, die Giraischaft 1m nntale, die Klause untier
äben, die Forste und alle übrigen Besitzungen. Die Urkunde
ist noch 1mM rıgına 1im bayerischen Hauptstaatsarchiv in
München vorhanden®1. TOTZ des Privilegs VON 048 wurde
also Disentis wieder Brixen vergeben. Der Sohn machte
des Vaters Verfügung null und nıchtig. Das Dıplom nımmt
den lext der Urkunde VON 040 fast WOTrIlCc heruüber, also jene
erste Bestätigung Heıinrichs 111 IUr Brixen. Die ging
natürlich VOoNn Bischof Altwın au  N Dieser Akt ist N1IC dem
jungen Könige, sondern der Kaiserin zuzuschreıiben. 01g
me1int, vielleicht glaubte gnes Urc diese Neuverleibung eın
Unrecht ihres verstorbenen Gemahls wieder gutzumachen, da ja
Heıinrich selbst selne eigene feierliche Bestätigung VON 04()
gültig gemacht hatte?2 ber reiullc die 1NeCUE Schenkung WAarTr
eın weniger kKluger Schritt, als einst die Freiheitsstellung des
Ostfers VOT 0458 SEWESECN Wa  — nier Brixen WarTr Ja die el
heruntergekommen und darum Heinrich 048 unter
seinen Schutz° ‚„„Die egentin die Reichsun-
mittelbarkei derselben, da S1€e einmal wiederhergestellt Wäfl,
in ihrem Interesse bewahren mussen, denn ganz unbedeutend
annn das Kloster NIC geWESCNH seln, SONS der Bischof
N1IC danach verlangt. ewl CS sich in den eun Jahrender reinel schon wieder el  1C erholt uberdem sich
gnes erinnern können, WwIe s1e selbst esS SCWESEN WAaT, die damals
(1048) dıe Wiederherstellung der reinelil für Disentis beim
Kaiser befürwortete33“‘ So mMuß die Regentischaft der Kaiserin
insofern als chwach und Nn1IC WIrtscha bezeichnet
werden, da Ss1e den Reichsabteien N1IC mehr unbedingtTesthielt, W1e€e eben das Schicksal VON Disentis, SOWI1e dasjenige
Von Drübeck und Kitzingen beweist?4.

(CGjanz nrecht wird der Verfasser der Annales Altahenses
majores N1IC aben, wWenn ZU a  re 060 bemerkt Inicia
dolorum Haec: ICX enim PUueCr erat, mater ero utpote femina
his ei 1$ consıl1ıantiıbus facıle cedebat® Und 073 soll Disen-
{1S wieder das e1I0C zurückgekommen sein, und
ZWAarTr auft Bitten der Kaiserin selbst So wenigstens lautet eın
kurzes Regest, das uns die YNOopSILS (1709) aufbewahrt

Santifaller eb  N 31—32, Nr
32 DIie Klosterpolitik der salıschen Kailser Könige mit besonderer

Berücksichtigung Heinrichs HIS ZUuU a  re 1077, Leipzig 1888,olg
Meyer Knonau C., 1, 648, 050, 702
MGSS 2  } S10 1868

36 YNopsISs ad 1073 (Stiftsarchiv Disentis): enNricus imperatorAgnetis matrıs precıbus lıbertatem, immunitatemque Disertinensis iNOoNa-
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Was die Tatsächlichkeit einer olchen Verfügung
spricht, ist das Fehlen eines olchen egestes in den sorgfältig
angefertigten 1ılterae Disertinenses des es aC1ıdus Re1i-
Nannn (c annn auch die ekKannte ucC der ynopsIis,
das Kloster mit den Herrschern in Verbindung bringen,

Wırauch ohne 1UTr irgendwelchen Anhaltspunkt en
möchten er oppeler N1IC unrecht geben, WEeENN die
ynopsIıs 1Ur insoweit berücksichtigen Wwill, als Ss1e UFE (
kunden beziehungsweise Urkundenregesten VOoN sicherer Her-
un kontrolliert werden kann?“. Dann ann die Freiheits-
erklärung auch ohne Schwierigkeiten übergangen werden, denn
057 wird ohl Disentis Brixen geschenkt, aber die nächste
sichere Urkunde VON 411°) ist wieder eine Freiheitserklärung.
Ferner muß bemerkt werden, daß gerade damals Bischof Alt-
WwWIin einer der treuesten nhänger des Kailsers WAarT und AIl Maı
073 VOo Könige den ann füur dıe Besitzungen Brixens
in Krain rhielt Und 076 ist einer derjenigen, die den aps
Gregor VII des Meineıldes überführen sollen uch 1m Bannea LCAM  T A TE BAı A cheint immer dem Kaiser treu ergeben se1in. Einziıg wurde
CT kurze Zeıt VON seinen Feinden gefangen SCHOMMEN und
das könnte Veranlassung einer olchen egnahme DEWESCH
se1n. ber dann sich auch die YNOpPSIS 1m atum DC=
rrt. on seit 077 STEe wieder auft eıite Heıinrichs, Ja
ın seiner Bischofsstad wird eine AY4 Konzil abgehalten (1080),
in welchem Gregor abgesetzt wird. Seine etfzten Lebensjahre
sınd wieder umdüstert, StTar 097 1)a sich 1er handelt,
eine sichere Grundlage für die Klostergeschichte schaffen,
können WITr dieses Dıplom VON 073 n1ıC als bDelegt annehmen,
solange N1IC bessere Gründe aiur eltend gemacht werden
können. on VOT dem Ableben Altwins wurde AFCHAF:
(1091—1099) ZUuU Bischof rhoben Fr 1e den elfen,
wurde aber VON seinen eigenen Ministerialen erschlagen. Von
der kaliserlichen Parteı aber WAar gleich ach Altwins Tode uto
S ewählt, dem dann Bischof Hugo (6 E125)
Tolgte. Er Wäar eın Geistlicher des kaiserlichen ofes, der VonNn

ster1i pDatente SUO CONCESSAaANI confirmat. Die Urkunde waäre dann im Maı
1073 auf der Fürstenversammlung ugsburg gegeben worden Zu gleicher
Zeit wurde den Mönchen des Osters Einsiedeln die reiheli des es1itzes
ihrer Güter Ul. Rechte ne der freien sSWwa bekräftigt. eyer VON KNnNOoO-
Nau lehnte 1ese OTIZ für 1sentISs ab, N1IC. eLiWa, e1l s1e 11UTF HIC die
Synopsis UuNs erhalten ist, sondern weil er überhaupt mit Rieger iıne el
dieser Diplome in Zweifel zi1e Danach verdienen die Tkunden für 1senNtIS
Von 1048, 1073 U. 1112 keinen Glauben egen 1ese Auffassung sind aber
die Monumentisten mıiıt den triıftigsten Gründen für die el eingetreten.
Me wviß \ Knonau eb  } (1894), 2R Ul. (1907), 258)4)  4A4 ul. oppeler, K Studien ZU! Geschichte37 üller I29; 1403
des Stiftes 1sent1ıs 1m ıttelalter, in Jahresbericht der Hist.-antiqu. Ge-
sellschaft V, Graubünden, 41 (1911),

15*
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Heinrich (1106—1125) 1 die Bestätigung er Immuni-
tätsprivilegien erhielt ®3

och konnte Hugo vorläufig Nn1ıcC verhindern, daß Hein-
rich dem bte Ada VON Disentis die Freiheiten‘ seines
OSters bestätigte, neuerdings als reichsunmittelbäar CI-
klärte, daß weder eın Bischof noch eın Herzog, och ein Graf
noch eın astvogt irgendwelche Gewalt über asse1iDe en
So Gegeben wurde dieses rivıleg Speier Okto-
ber { Es sich CNg die Immuniıtätsurkunde VON
Heinrich 111 VON 048 d wahrscheinlich hat Abt Ada S1e
persönlich dem Kaiser vorgezeigt. rhnalten ist uns die Urkunde
1UT in Abschriften des Jahrhunderts, doch leg S1e
eın Zweıfel vor >° Heıinrich beruft sich atuıch ausdrücklich auf
seinen Großvater einrıic 111 SOWI1e auf seinen ater Heıin-
rich Erst später gelang wieder Bischof Hugo, dıe üge
mehr in seine an bekommen. 116 nahm PE dem
zweıten Zuge Heinrichs nach talıen teıl eis bleibt in der
Begleitung des Kalsers. Endliıch sollte er wieder sein Ziel CI-
reichen. Am Junı! E ward ihm Z ne seiner treuen
Dienste SOWIe seinen Nachfolgern neuerdings die el Disen-
t1s bestätigt. Er sollte sich Nn1C ungestraft deren Genusses
fireuen. Fr Wäal ja eigentlich selbst VON Heinrich auft
kanonıschem Wege ZUuU Bischof rhoben und 1eß sich
19881 in Rom VON dem NeU Gelasıus aufgestellten egen-
papste Gregor 111 118 ZUum Bischof weıhen. ber sein ener-
gischer, streng kırchlich gesinnter Metropolıit, Erzbischof Kon-
rad VON alzburg, konnte einen olchen Sulfragan N1IC dulden
Er er siıch VON aps Calıxt esche1 WwI1e Hugo
vorzugehen habe Calıxt verwlies ihn wahrscheimnlich 124 auft
die Satzungen des lateranensischen Konzıils (1123) —1122 be-
endete das ormser Konkordat den Investiturstreit un
ermächtigte iıhn ugos Absetzung. Diese wurde och VOT
dem August 125 ausgesprochen, Abt Reginbert von St Peter

alzburg wurde ZU Bischof VON Brixen ewählt. och wurde
erselDe erst nach des Kaisers Tod, AIn August I:4125; De-

kedlich 39242
39 Mohr, exX Diplomaticus Raetlae, 1, 150, Nr 107 azu die a-

tiıon einer Wiener opie beli Thommen, R., Tkunden ZUT Schweizerge-
schıichte aus Österr. rchiven, Nr Kın Regest schon bei
Reımann, ıLLer ae Disertinensis Nr (c Stiftsarchiv Einsiedeln

1sentIis DIie Intervenij:enten Der Patriarch alrıc VON Aquti-
leja, Erzbischof Bruno VON CHET, Bischof Bruno VON Speier, Bischof Bur-
ar'! VON Münster, Bischof Erlung VON ürzburg SOWIle Friederich HS
Herzog VOMN chwaben einric. mochte auch aus allgemeinem Paß-
interesse für 1sSeNTIS eingenommen sein. Er WAäarTr 1110 über den Großen

ernhar und 1111 über den renner zurückgekommen. So
mannigfache Interessen in alıen Vgl ever V nonau, ( O,

258 (1907)
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wel Hugo cheıint aber noch bis HZ DZW H25 gelebt
haben“#4% Fr ist der letzte Bischof, der wenigstens noch

nominell das Kloster Disentis sein igen nNennen konnte Die
betreffende Urkunde ist ausgeste olterra, einem Bistum
in Mittelıitalıen Das rıgina eiiınde sıch och 1m Wiener
Haus-, Hof- und Staatsarchıv Herausgegeben hat in VOTI-
züglicher Weise Le0 Santıfaller41i Als Vorurkunde und auch
als Bewelis leg der Verfügung das Dıplom VON einrıc
VOT, wodurch ja Disentis ZUu ersten ale Brixen kam
Als efenten und Intervenienten werden enannt: die (Gje-
mahlın €; Hermann, 1SCHO VON ugsburg, Gebehardus,
Bischof VON Irient, Erzkanzler Kaiser Heinrichs Y-z Turingus,
Bischof VON Vicenza, r1bo, Bischof VON Feitre; Erlofus, Abt
VON Der Text erinnert ferner, daß schon Heinrich
der ater des Ausstellers, Disentis 057 den Bischof Altwin
VON Brixen geschenkt habe

Es WärTl ein Akt des gebannten und miıit dem Papste Pascha-
lis (1099—1118) vergeblich ringenden und unglücklichen Herr-
schers, der, verlassen und vereinsamt, den Brixener Bischof
sich als Freund erhalten 111 Das ormser Konkordat g  ete
ndlıch dıe ogen des Investiturstreites (1122) Fıne OiI1Z
der SyYNopsis bringt och olgende Mitteilung: 136 Lotharius
imperator Omnı1a monaster 1! Desertinensis lura, lıbertatesque
pridem ab allıs imperatoribus CONCESSAS confirmat. Die Monu-
menta Germaniae nehmen diese OI1Z fur richtig und halten
afür, das Dokument sSe1i wahrscheinlich 1m Julı Königslutter
in Sachsen gleichzeitig mi1t Privilegien das Kloster FEinsiedeln
erlassen 42 Bernhardiıi nımmt da dıe Urkunde se1l einen
ona später Würzburger Reichstage ausgeste worden43.
Sie wäre sehr gut als Vorbereitung dem bevorstehenden
Römerzuge des STEeTSs vorsichtigen Kaisers verstehen, der
sich be1l eventuellem Mißgeschick ZUrTr Heimfahrt die Pässe
sichern wollte ber auch dieses Diplom sprechen wieder
die gleichen Gründe WIe das oKumen VON 073 Es Ste
in keiner Regestensammlung VOT der ynopsIis, ist auch
des vorhergehenden ormser Konkordates NIC bsolut nötig
Hingegen waäare hier der Zusammenhang eher füur die e1

Zusammenschließend ersehen WIT, W1Ie die rkunden, Urc
welche Disentis An Brixen kam, jeweıls alle noch 1m Originale

Ü Redlich, A z A2
41 DIie Urkunden USW., S  9 Nr AazZu Meyer von Knonau,
5 Y E E} (1909)

Dıiplomata, S, BB Nr. (1927) Die dort gesuchte andschrı
der Synopsis eimnde sich samt einer Abschrift im Stiftsarchiv 1sSentIs
azu Eichhorn, A., Episcopatus Curiensis, St Blasıen 1797, 2209

ernhardi, W., Jahrbücher der Deutschen Geschichte Lothar
von Supplinburg, Leipzig 1879, 601, 611
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erhalten sind. Es sind dies die Dıplome VON 1020, 1040, 1057,
DE Freiheitserklärungen zugunsten VON Disentis sind unNns
ZWel in Abschriften des Jahrhunderts uDerliefert, nämlich
diejenige VON 048 und 1102 Daß Heinrich 111 048 seline
1040 ' gegebene Erklärung widerruft, ebenso daß Heıinrich
7 entgegen seiner Verfügung Von 112 das an Brixen
zurückg1bt, annn in diesen gespannten Zeıtläuften nıc auf-
fallen Von den tatsächlichen Folgen dieser Verfügungen ist
NUur 1e] sıcher, daß dıe Urkunde VON 048 ausdrücklich
g1bt, das se1 seit 020 sehr heruntergekommen pene ad
nıhilum redactam). Auf ‘diese Zeit hatten WIr die Verbergung
des en Sarkophages VoNn aCc1dus und Sigisbert ın die kleine
Krypta der Martinskirche angesetzt, eben Vergewaltigungen
VON seiten Brixens vorzubeugen?*, Treilclc wieweit atsäch-
iıch die Bedrückung Ying, ist NIC ermitteln

ESs se1 ZU CAIUSSeEe eine Übersicht über die Dıplome D
geben, wobel WIr einer gewissen Vollständigkeit halber auch
die als N1IC sicher Detrachteten Regeste der YNoDSILS einfügen:

020 Orig. 1sSentis Brixen geschenkt VON He1i  ch 8
1040 Orig. 1sSentIs Brixen geschenkt VON Heinric 11I1
1048 Copie (18 Jahrhundert) frei einrıc 111
1057 Orig. 1SeNTIS Brixen geschenkt Von einrıc
1073 Syn (?) frei einrıc
1112 opie (18 Jahrhundert frel. eiInrıic.
I7 Orig. 1sentIis Brixen geschenkt VON eiINrıICc
1136 Syn (?) frei Lothar.

Disentis und die Reform In urı
Wie die Jahrtausendwende Mönche VON Einsiedeln

ach Pfävers und Disentis kamen, auch in das 027 5
gründete habsburgische Haus- und Eıgenkloster Mur1. Die
Nachrichten darüber finden sich in den sogenannten cta Mu-
Fensia (AM) Da sS1e zugleic über die Anfänge der Habsburger
berichten, sınd s1e Von N1IC unterschätzender ichtigkeiund schon seit dem Jahrhundert Gegenstand eindringlicherund scharfsinniger Krıtik geworden‘?. en WITr VON Albert
Brackmann ab? sind sich eute die bedeutenden Forscher

WwI1e Redlich, Schulte, OC Hans Hirsch und Harald
Steinacker, SOWI1Ee NIC uletzt alle Argumente nochmals
sammenfTfassend und vertiefend Bruno Wılhelm klar die
sind dıe des Jahrhunderts entstanden und s1e sind

üller, 10271
cta Murensia ed artın Kıem in Quellen ZUr Schweizer Ge-

schichte,
Geschichte der Hirsauer Reformbewegung 1m XT Jahrhundert.

phıl hist Nr Z Berlin 1928, 31if
(Abhandlungen der preu ademie der Wissenschaften, ahrg 1927,
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eiNec der interessantesten, zuverlässigsten und gehaltvollsten
Klostergeschichten ihres Jahrhunderts® Aus ihnen schöpfen WIT
dıie Nachrichten über die Anfänge dieses aargaulischen OSters
Das Stifterhaus CS G’raf Radbot VON absburg erwirkte als
ersten Propst den Einsiedler Reginbold (1032—1055),
nach dessen Hınscheiden Aus dem gleichen Kloster Burkard

Als aber Einsiedeln Miene machte Murı als(1055—1065)
abhängıges Priorat behandeln 1eß Giraf Werner VON aDs-
burg ıBER  ar ZU ersten Abt wählen Als E Star 1e
Mur1ı a  Fe ohne Abt Die bemerken attsgrücklich daß
der OnC enelo dies rbeten habe für die Zeıt während wel-
cher noch der Ausbau des Osters dauere Als Nachfolger
Burkhards wird dann VON den Mönchen Murıis der Propst
Ulrich VO Disentis gewählt Das Jahr der Wahl ann mi1t
Sicherheit auftf 075 angesetzt werden denn dıie Derichten,
daß ach dem Tode des €es Hermann VON Einsiedeln VOIN

pri 065 der neugewählte Murenser Abt ur  Ar a  re
regierte &: } und daß dann das Kloster bIS Ulrich
ZWEe1I a  re ohne Abt war“* Ulrich wurde als Abt eingesetzt
1G aber benedizier Die Muriı Chronisten zählen ih er
HI den en ihres osters, sondern betrachten ıhn NUur
als Quasıi-Abt, als Abteiverweser oder miniıstrator> Wenn
NnıcC es äuscht, jedenfalls Disentis auch seit den
Abten er und algo die Gewohnheiten VON Einsiedeln
beobachtet worden. Der erste Propst VON MurI1, Reginbold,

diese Gewohnheiten auch VON SeINEM Mutterkloster
SeInNn Heim mitgebracht S1C aber CIMISCH Punkten Vel-
bessert®

Ulrich 1e sich NUu  —_ erzählen die die Gewohn-
heiten SCINECS iIrüheren Osters und n1ıC regeltreu,
WIe sich geziemte und 1eß auch dıe Mönche ach el1eDen
Schalten und walten Um diesen Mißständen abzuhelfen drängte
ihn Graf Werner VON absburg, der Vogt VON Murı insofern
iINan dies VON Eigenkloster annn ZUu Besuche
VON St Blasıen das unterdessen dıe Satzungen Clunys aAaNSC-

ılhelm Bruno Die esten Geschichtsquellen des Osters Murı
Lichte der NeUueTeEN Forschung (Festgabe ZUT neunten Jahrhundertfeier

der ründung des Benediktinerstiftes Mur1-Gries Sarnen 027 #5:)
DetTS.; DIie Reform des Osters Muri1 die cta urensi1a
(Studien Mitteilungen esCcC Benediktinerordens, (1928),
159—174; BA E E

A 30; vgl Kiıem, M., esCcC Benediktiner-Abtei Muri-ries,
(1888), 3

Die A 9 bezeichnen urı (1085—1096) als weiten Abt,
das Necrologium VON Hermetswil nımm iıh Sar nic auf Vgl Kiem,
Geschichte USW., e A0) 21

undavı monasterium formavitque de Heremitis;
quidquid sıbi VeTrO 1lo displicuit hoc emendavit
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1L1OINMMEN Er sollte mıiıt einigen Mönchen, deren Wahl
ihm selbst überließ, nach der Reformabtei gehen, um sich

in deren Observanz einzuleben. Ulrich ügte sich indessen NIC
verließ Muriı und kehrte ach Disentis zuruück“

Wel Fragen drängen sich auf Wiıe ist dieses Verhalten des
Abteiverwesers Ulrich beurteıllen, auft ihn ein chatten
und hbeweist das, „„daß Muris Gewohnheiten schon VOT der Hirsauer
Reform strenger als die manch anderer Klöster‘‘8 Ferner
ist auch der Charakter dieser Reform unter suchen.

Wie selbst die HCHESFE Geschichte der verschiedenen Klöster
zeigt, wird die Diszıplin in jedem Kloster mit Rücksicht auftf
die jeweiligen Verhältnisse mehr oder weniger modifiziert. So
können sich auch hier die Meinungen vielleicht 1Ur unfier-
geordnete Punkte gedreht en e  €es Kloster WäarTr Ja für
sich? Dann ist aber die Darstellung des Mur1i1-Chronisten
entschieden EeLWAS eC1INSCHLG, WEeNnNn WIr auch dadurch S1e
N1IC miıt Brackmann als eine die historischen Tatsachen geradezu
verfälschende Tendenzschrift nNenNnnNnen wollen und mit
Steinacker annehmen, daß sich keine Dewußte Entstellung
nachweisen äßt Er spricht ‚„ VON einem gewissen Ulrich,
oOncC Von Disentis‘‘“ (Uoldalrıcum quendam, Disertinensis
monasteril monachum), betont zweimal, daß N1ıCcC benedi-
ziert sel, tadelt se1in egimen als regelwiıdrig, nenn ihn einen
Abt ‚NUr dem Namen nach‘‘ und äßt ihn Schluß wieder
dorthin gehen, VON gekommen se1. Die Sind eben
eine ausgesprochene Reformschrift, die für Unabhängigkeit des
Osters eintrat, die VOTLT em eine mehr oder minder este
Bindung Muris St Blasien immung machen So So
oft erging postulierten Abten in remden Ostern SchliecC
Ss1e wurden VON den Mönchen abgelehnt. SO MUu auch, WIe
dıie gleichen eTZ  en, Abt Rupert (1097—1109), der aus
St Blasien kam, Verleumdungen seine el Muri1ı Vel-
lassen11. Dann Abt Ulrich auch einen Teil des Konventes
hinter sich. Graf Werner, der gelegentlich auch arrogant sein
konnte12; NunNn WITr  1C Brüder Aaus St Blasıen mitgebracht.Er beirug seine Murenser Mönche, ob Ss1Ie denselben-gehorchenwollten Als einıge dagegen ebhaft protestierten, tellte
ihnen die Alternative entweder gehorchen oder Mur1 VeCeI-
lassen. Tatsächlic verließen NUu  — einige der Murı-Mönche ihr

i 1e€ den ext der un denjenigen der YNopSIS 1Im AnhangWılhelm, Br., Die kKeform des Muriı USW.,$}  $} uch Hirsau brachte 5 NnıcC ZUrT ründung einer eigen{ lichen Kon-
gregation. ©  es Kloster ist nach der Regula Benedicti möglichst —-
abhängig. auck, Kirchengeschichte Deutschlands, 3, 870 (1920)Wilhelm, Die Reform,

A
A y azu Wilhelm, DIie Reform USW., 164
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Kloster?® In einer Sanzen el VOIN anderen ostern WAar
mman Tur die Hıirsauer Reform sechr wenig eingenommen, in
ersie Lorsch, St Gallen, Tegernsee, in Petershausen14. In
diesem letzteren Kloster verließen der Abt, der scolastıcus und
mit ihnen noch andere Mönche das Kloster, als dıe Hirsauer
Mönche einzogen. Sie Tanden in der Reichenau gastlıche AHt-
nahme1>. Das uns der rage nach der Reform selbst
Sie wurde eben in Murı erstre sich unabhängıg machen,
Von der Stifterfamilie und om utterkloster, VON St Blasıen

Die Hirsauer Reformbewegung ist eine kaum drei
Jahrzehnte dauernde Episode der deutschen Klostergeschichte,
eın Teıl der großen kluniazensischen Reformbewegung. Hirsau
selbst WAar 065 VON Mönchen AUs Einsiedeln untier Abt Friede-
rich bevölkert worden. 069 kam ann Von ST Emmeram her
ilhelm, der erst 071 als Abt inthronisiert wurde. Seine Her-
un ist wichtig, denn in St Emmeram wurde, WIe in keinem
anderen deutschen Kloster, erbıittert die Abhängigkeit
OM bischöflichen Eigenherrn, VO Bischof VON Regensburg,
gekämpft. Es wollte königliches Kloster werden, päpstlichen
Schutz und Ireie SWa en Diese ‚„lıbertas  6 erstrebte
auch Wılhelm fur Hirsau, das in der Eigenkirchenherrschaft
der Grafen VON Calw sıch befand Was uny und ST Victor
ın Marseille schon erreicht hatten, konnte in deutschen Landen
erst erreicht werden, als das euische öÖniıgtum 1m Januar 077
in Canossa VOT der Kurie kapıtulier und Gregor \VHI in
diesen Jahren den amp Heinrich auf der Yanzen

ernnar VON ST Victor in Marseiılle ach Hırsau. EFr machte
Linie ulnahm e S kam der ega Gregors N: Ahbt

das Kloster ZUum Miıttelpun der kurialen ewegung den
Önig ugleic kam eın oncCc des fifranzösischen Osters
uny nach Hırsau. Dieser onc Namens alrıch, chrieb 1UN
hier für Hirsau die kluniazensischen Gewohnheiten ZUsammen
1so wird Hıirsau 079 kluniazensisches Reformkloster Abt Wıl-
helm erreichte IU  A 1im Tolgenden a  re schon für das Kloster
Schaffhausen, Was sich die .„lt!bertas‘ VON uny nannte eine
weitreichende römische reinel besonders VO Eigenkirchen-
herrn. Dies trebte dann auch für sein eigenes Kloster an16

Hauck, irchengeschichte Deutschlands, CS 869 (1920) nıt Belegen.
MGSS, 20U, 6409 Man rag sich auch miıt Tun Wenn das en

und das Regiment dieses prepositus Ulrich regelwidrig Waäl, en
ihn dann die Murenser, die doch, WI1Ie behauptet wird, strenger sein wollten
als andere, dennoch ihrem dministrator gewä Endlich ist N1IC
vVergessen, daß gerade VOT Ulrich in Muri a  re lang kein Abt Wärl, und daß
die Bauzeit der klösterlichen Disziplin Nıc gerade förderlich Wr

München 19206, 228-—230
Brackmann, A., Die Anfänge VON Hirsau, ın Festschri aul Kehr,
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Der ega Abt ernnar esuc nach 1rSau auch St
Blasıen Es Wäar Anfange des Jahrhunderts VON Abt
Wılhelm VON 1]0N, Freund und Gesinnungsgenossen
formiert worden!”*
Odılos, begründet und schon VON Fruttuarıa bel Jurıin Aaus [e-

Was Oberitalıen Südirankreich und
Spanıen schon erreicht Wärfl, sollte nNnu  —_ auch Deutschland
rzielt werden Und VON St Blasıen au wurde Mur1i
formiert Abt Giselbert chickt Mönche VON St Blasiıen
nach Murı Werner, der ZUrTr Reform selbst and gereic a  ©
ntläßt NUu  —_ Murı AUus SCINET Herrschaft zugleic wird freie
Vogtswahl garantiert Abt Wılhelm VON Hırsau und Abt Sleg-
rıe VON Schaffhausen hatten selbst das Kloster Visitiert Was
die Mönche VON Mur1ı erstrebten, War Nun erreicht SIC hatten
eine Freiungsurkunde erhalten, eiIiNe ‚„‚Carta lıbertatis 7 wonach
das Kloster N1UTr och Gott der Mutter Gottes, dem Petrus
und dem Martın angehören sollte 082 wird Murıi Reform-
kloster reilic War das Kloster NUu  —_ Sanz unter St Blasıen
gekommen der ST Blasıaner RKupert wurde Prior, und ebelltı-
sche Brüder wurden infach ach ST Blasıen versetzt1!® Wiıe
sich VON ihrem Gründerhaus und Eigenherren den Habsburgern
einerse1l{ts, VON ihrem Mutterkloster ST Blasıen anderse1ts,
ohne dıie an der Pıetät verletzen loszumachen das War
die schwierige Aufgabe welche die damalıgen Murenser Mönche

lösen hatten Auf diesem n1ıc reInN asketischen, sondern
auch kırchenpolitischen Hintergrunde ıll der Rücktritt des
Disentiser es Ulrich VON Muri1ı betrachtet werden

ach den konnten WIT als sichere Regierungszeit für
Abht Ulrich Mur1 075 DIS 082 ansetzen In den Chronıiken
des Osters wurde Ulrich Nn1ıcC VeErgEeSSCH Abt un (}
dessen Chronık meist richtige Tradıtion nthält berichtet
„ Im Jahr als Man zalt 081 WarTr Vdalricus, ein Conventual dises
otshuss, Abt dem Closter Mur1ı gESs Der
TONIS unterscheide ihn VON dem für 048 für Disentis
nachweisbaren Abt Ulrich Die YNopSIS äßt Ulrich AdUus dem
Geschlechte derer VonNn ontior entstammen und ihn irrtum-
ich schon 068 nach Murı berufen werden?® 1Cc NUur das!
Just a  re nach SCINET ucC  ehr, also 083 muß nach ihr
Abt Atames VON Disentis terben und Ulrich SeINeET Stelle
den Stabh des Sigisbert führen ach dieser 1ronı esteigt

089 den Bischofsstuhl VOoOnNn Chur IC  orn nenn

Brackmann, Die politische Wirkung der kluniazensischen Be-
WEeERZUNg. (Historische Zeitschri 139 (1929), 43.) Aazu vgl aber auch
CHNGrer G Kirche ultur Mittelalter, (1926), 245

A  9 3972171 Wiılhelm, Die Reform USW., 163f
ecCu  1ns ebd

() Siehe die exte Anhang
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ihn den Bruder des erhar VON Tarasp und 111 noch wissen,
daß einstimmig ZUu bte VON 1sentıs rwählt wurde, StTe
jedoch der Mitteilung, er se1l auch Bischof VON Chur SCWESECN,
vorsichtig gegenüber®*}, Auf diese unkontrollierbaren, für eine
solıde Klostergeschichte unbrauchbaren Notizen stutzt sich
die Darstellung Von Ma er22

Sicher ist wohl, daß 1im 11 Jahrhunder auft dem 1ischofs-
stuhl VOonN Chur Z7We1 1SCHO+Fe m1ıt dem Namen DE
rich gab SO spricht der Annalısta SaxXo in seinen Notizen
ZUm a  re 002 VON einem „Curlensi pastore OÖthelrico““, der
auch SONS och für diese Zeit bezeugt ist23. Er ist ohl iden-
1SC mit dem 1m ecrologı1um Curiense ZUu August erwähnten:
Odalricus Cur episc. 11 (Cod 2611 m)24 Im gleichen
Necrologium wird eın anderer rwähnt rABE Julı Udalricus
Cur eplsc. ob AaNnnO dom incar. 109625 Dieser Bischof stammt
nach einer glaubwürdigen Nachricht des Jahrhunderts AUuUs
der Famiılie der Tarasp; sein Bruder ernar gründete das
Kloster Schuls für dıie VON Muüunster-Tuberis dorthin übersiedel-
ten Mönche®26. ber die Identification dieses 1SCANOIS 2ptEl
dem VON Disentis ach Murı1 postulierten bte Ulrich ist erst
eine ombınatıon des Jahrhunderts. ehr für sich hnat schon
die Kombination, daß Ulrich nachher Abt wenigstens ıin seinem
Kloster geworden se1l Der Churer Nekrolog, wiederum ın
einem altesten eıle, rwähnt ZWel bte UHAiCH:
ZUu Juli ‚„„Odalrıcus as Ob 6 und ZUu August : ‚„„Udal-
FICUS as ob.‘‘27. EsS ist NUN naheliegend, in diesen beiden Abten
uUunsere Ulriche: zu suchen, denjenigen VON 048 und den nach
Murı postulierten. ber auch 1er ist der eleg sehr raglich.
Es gab nämlıich auch 1m FT Jahrhunder einen Abt ‚‚Odal-
richus‘‘ VON Pfävers, Delegt Urc eın Kirchenschatzverzeichnis?228.
Im esten Necrologium VON Pfävers AUs der Hälfte des

Jahrhunderts sind auch ZWe1 solche hte eingetragen:
VI Vdalricus; Ulricus??. Da der erste Name NUr

in einer ople vorkommt, sind möglicherweise el identisch

Episcopatus Curiensis, 69—71,
Geschichte des Bistums Chur, (1907), 159—161.

23 MGSS - 794 ; Diplomata S, Nr. 114, FE 129, 143, 4927 1e€
auch die Churer Bischofsliste bei auc Kirchengeschichte eutschlands,3, 084 (1920)

Juvalt, V, Necrologium uriense, Chur 1867,
Schwitzer, B., Goswin, Chronik des Stiftes Marienberg. 1r0-

lische Geschichtsquellen, EB 3334 Aazu Sidier, W.,
Jahrbuch Schweizerische Geschichte, S S3 (1906)27

M  ’ Libri  E Confraternitatum ed iper (1884), 307
Hen eler; R., Der Dte-Katalog VOI Pfäfers in Zeitschrift

chweiz. Kirchengeschichte, (1928), 61
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Wohl stimmen die Todestage N1IC MI dem Churer Necrolo-
Zz1um übereıin alleın auch das Pfäverser Necrologium hat viele,
Wenn N1IC alle Todestage erfunden WIe dıe schön aufeinander-
folgenden eraden Zahlen ZUrTr Genuüge beweisen (vg]l ona
prı SO annn Sanz gut dieser 111 Churer ecrolog
genannten Ulriche mit bte VON Pfävers identisch SCIMHN
Die drei St Galler hte mit dem Namen Ulrich fallen hier
außer etracht®%% Weniger wahrscheinlich ist auch ein Abt
VOIN Reichenau, dessen odestag (7 A 1.) auch NIC har-
moni1ert?4 ESs handelt sıch um Abt Ulrich (1048—10069) ein
zweıter Abt dieses Inselklosters könnte streng auch
noch etirac fallen Udalrıcus VON Dapfen (1058— I1 253) ®
Leider äßt uns auch das Disentiser ecrologıum voll-
ständiıg Stiche denn iSst Ja Tüur die äaltere Zeit völlıg wert-
108 da CS uUunNns NUur einem nach dem Brande VON 799 AUus den
Chronisten des Jahrhunderts zusammenkombinierten
abora Von 810 ernalten ISE Wie OTft der Disentiser
Klostergeschichte, 1äßt sich auch jer keine endgültige Ant-
wort geben, die Überlieferung ist lüuckenha

I)ie Disentiser Äbteliste
Als historısch einwandtre1ı gesicherte bte des und

Jahrhunderts INUSSCHN olgende elten*?
885 Testantius 2DB A

374 (Fab 4)
960, 476 Victor as

S 286 208; Z 147 131
9093 Erchenbertus as

8l 527 988 116
Sant elgötz apt

QSG 208 (1893)000 er ab
Necrologia E, 363, QSG E 09 (1893)

048 dalrıcus as
2UQ 295 (Ulrich

075 odalrıcus repos1itus PE Abt Murı1
cta UrensLia ed 1em QSG 31 (1883) (Ulrich [1.)

112 Ada as
Mohr eX dip! kKaetiae | 150 107

Ulrich QÖ() Jan (MG ecr 466 661), Ulrich 8 1076
Dez Ulriıch 111 1121 Dez 1€e€ enggeler Profeßbuch der
fürstl Benediktinerabtel der eiligen Gallus mar ST Gallen 1930

eCcr. 1, 280  9
121f

e  «$ Beyerle,
28{

K., Die Kultur der €] Reichenau, München 19295,
Vgl üller ebd 172
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Auffällig ist, daß WIr zwischen 885 und 960 keinen Abt
notieren en Die SYNOpSIS, nıe Namen und Zahlen

verlegen, iügt dazwischen ein: O; Abt VO ü015— 051
och stellt s1e wieder die Unterlage für diesen Abt in Abrede,
nämlich eın okument, wonach dıe el Disentis dem Bischof
VON Chur „V1dont; den S1€e mıt identifiziert, geschenkt
worden se1l So ist zugleic Bischof VON Chur und Abt
VON Disentis. Es muß ZWaT zugegeben werden, daß sich das
Schicksal der el 70918 im Dunkeln verliert und sechr
ohl möglich Wwaäre, daß das Kloster damals Chur übergeben
wurde, hnlıch Ww1e Muüunster oder WIe Pfävers ST Gallen?
och äßt sich weder eın Bewels och eine sichere Andeutung
aliur erbringen. IJer Churer Bischof eier VON Böhmen
DIS 1eß sich VON seinem CNg befreundeten Landsmanne
arl 1m a  re 364 eine Urkunde anfertigen, in der wieder
der unvollständige Text der Urkunde eines ACK Curandus‘‘

den Bischof VON Chur ‚„„Uldon aufgenommen war®. Der
Inhalt dieser zweıten Urkunde, die sich in diesem Dıplom VON
364 eingefügt Iindet, en  1e eben die Schenkung des OSstfers
Disentis Chur Diese eingefügte Urkunde ist aber atenlos
und ganz apoKryp ohr stellt s1e 002 und äßt s1e VON
Önıg Konrad gegeben werden, wIe auch die Urkunde VON
364 vorschiebt ber Konrad regierte erst
on Böhmer erkannte die Unechtheit dieses 1er VOTI-
geschützten okumentes; die Intitulatio Conradus de1 gratia
ICX invictissimus ist ohne nalogie, WwI1e überhaupt die
Fassung ungewöhnlich ist 4 Sickel bezeichnet ndlich eine
solche Orm als geradezu unmöglıch Tur die kaiserliche Kanzleı.®
uch der Bischof 1do bietet Schwierigkeiten®. Hıer hat jeden-

die Tradıtion FeC weilche diese Urkunde immer als eine
Fälschung des Churer 1SCHNOTIS etier VON Böhmen ansah, der
1n Disentis des Lukmanierverkehrs 1Ur seinen Kon-
kurrenten erblickte” Seine Regierung WAar ja auch für das

Bistum, das VON Österreich abhängig machte, eın
Segen?.

OÖhne auf alle Nachrichten einzugehen, VON denen die
Tradition, besonders dıe Chronisten des und Jahrhunderts,

Nr 1609, 1774 für Münster u NTr 2026 Tür Pfävers
Böhmer-Mühlbacher, egesten der Karolinger, Innsbruck 1908,
Mohr, eb  Q 1, 221 Nr 154; - 181 Nr 119

4 Mohr, eb  o Nr 154 in den usatzen
Sickel; T ber Kaiserurkunden In der Schweiz, Zürich 1877,

30,
Bischof eo e  y ’ NnıCc Uldo,

damals in Chur regierend. 1e auc S 084 (1920)
YNopSsiSs ad 917, 1364
ayer; s Geschichte des Bistums Chur, (1907), 379
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berichten die sich Ja VielTacC and der okumente selbst
korrigileren uUussemn WIT 1er urz den VON der SYNopSIS SArı
nannten Abt Atames besprechen Sie äßt iıhn 058 Abt
werden und gerade unmı  elbar ach der eimkenr des es
Ulrich 083 terben Von diesem bte berichtet dıe Chronik
des es un nıchts erst den Schriften des es ugustin

In seinemÖC  ın (1634—1641) egegne uns SCIMN Name
reve Chronologium Dberichtet G1 zunächst VON Abt Ulrıch
nachweisbar füur 048 und dann geht geradewegs Abt
Ada über, der füur 1:12 belegt ist? Auffallenderweise aber
überschrei dıe Nachric  en über diesen Abt Ada Adamus
SC Adames as ANNO 1372 Daß diese Verwechslung
leicht möglıch ISt bewelst das HA  euitische Namenbuc  L

elches unter dem Wortstamme tta die weıltferen Formen
da, Attane (Genetiv), Adtane (Ablatıv) anifuhrt*® DDa 1U  —
zwıischen 048 und H2 ein großer Zwischenraum jeg für
den eın weıliterer Abt belegen Wäl, Jag CS nahe, Aaus der
Nebenform VON Adamus CISCHCH btsnamen bılden
Adames Dazu Man aAaUs uns N1IC mehr ZUSaANH-
lıchen Quelle Nachrichten über Schenkungen AdUus der Lombardel,
vielleicht Aus Totenbuch oder Urbarıum us  = [DDiese
Nachrichten seizte iINan NUunN 11S 11 Jahrhunder m1t dem
Datum 060 und W16€6S SIC diesem bte er ScHrei
dıe VON oOcklın geschriebene oder wenigstens auft iın zurück-
gehende YevViSs Chronologia monaster 1l Disertinenstis „„Plurıma
remedia abbatı Attames ei SUO monaster10 Deser-
tinae Lombardıa conferuntur Anno Und dies
es NUur zwıischen Abt Ulrich 048 und Abt Ada 112 Wır
usSsen dıe Möglichkei eirac zıehen, daß INan erst
aus dem Namen Attames gescChlossen daß diese chen-
kungen AUus der ombarde1ı tammen er IST die Nachricht
des gleichen es sSeIiNeMmM S yllabus bbatum Desertinensium
‚„‚Atames as HIC AaNNO 060 Littera AiC mehr als VeI-
dächtig!* on daß 1er erst untier den en des Jahr-
undertis erscheint und eingeklammert IST, Tferner die glatte
Zahl 060 estar NUr die Zweiıfel S0 sehen WIT uns genötigt,
den Abt Atames 1NSs eie der Sage verseizen; acCh uUuNnserer
Überzeugung existierte MNUr der Phantasie der Chronisten
des Jahrhunderts. ine vollständige ÄAbteliste VON Disentis
herzustellen ist De1l den bekannten Schicksalen der el über-
aup ein Ding der Unmöglichkeit Die Hıstoriographen der

9 Stiftsarchiv Muri-Gries ople VO  = Stiftsarchiv 1sSent1s g SE
Öörstemann Altdeutsches Namenbuch onn

Col 153
Stiftsarchiv Murı rıes oplıe VO  = Stiftsarchiv 1sentIis
Stiftsarchiv Mur 1ı ries, opie VO  = Stiftsarchiv 1sentIs
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Barockzeit en hier HUT sehr dUus der Geschichte hre
;‚ g101re: herausschlagen wollen Amıicus lato, sed magı1s
amıca veritas.

DIie ständiısche Zusammensefizung des oOSsiers
Während weder un noch OC  iın etiwas VON der Her-

un des es Victor wissen, berichtet die YNODSIS ZUu

re 051 VO ‚„„Deatus Victor elebrI1 amlılıa comıtum
Curiensium‘“®. Der ammbaum dieser Victoriden reicht NUur
VO biıs Jahrhundert, jedenfalls ist diese Famılıie für das

Jahrhunder nirgends eleg Seit oligang VON Juvalt
schlıe Man auch mit wichtigen Gründen AUus dem Testamente
des 1SCHNOTIS selbst daß der letzte 1m Mannes-
tamme BeWESCH se114 Wohl ist Victor der beliehteste Name
dieser Famiuılie, sSOWeıt WIr ber 1ese1l1De orientiert sind, alleın
anderseıts auch wieder einer der gebräuchlichsten dieser Zeit
überhaupt, WIe WIT schon be1 den Mönchsnamen des Osters
bemerken konnten?!>. Wir mussen immer edenken, gab
keine Zeit aussC  1e  IC freiherrlicher Klöster1® Wohl können
WIT bel ST Gallen 1im 9./10 Jahrhundert nıe die reiheit, selten
den del der Mönche in rage tellen, und das gleiche dartf
ohl auch VON Reichenau gesagt werden, Wenn WITr auch wenige
Ausnahmen abrechnen mussen Der Abt hat ohl 1er entgegen
der Benediktinerregel gewöhnlich 1UT Glieder des ireigeborenen
els oder doch NUr eute freien Standes aufgenommen*“.
Unfreie mußten ja die Erlaubnis ihres Herrn aben, WEn S1€e
ZU Mönchstande sıch verpflichten wollten, also zuerst Irel
werden, und lag die Ausschließung der Unfifreien nahe, jedoch
N1IC derjenigen der freien Nıchtadeligen, der Bauern- und
später der Bürgerssöhne?®. Da WITr in den Verbrüderungs-
üchern die Namen der Mönche selbst, aber keine Familien-

aben, die ja erst 1m Hochmittelalter aufkamen, VeI-
einzelte abgerechnet, äßt sich über die ständische
Zusammensetzung des Osters in unNnseTrer Zeit nıchts Bestimm:-
tes. och ann 1m VOTAaUsSs AaNSCHOMMEN werden, daß der

artın, Eam,:, Etudes critiques SUT la Sulsse l’epoque merovin-
gienne 5334—715, Geneve 1910, 446— 450

uva V., Forschungen über die Feudalzeit 1Im Curischen
Rätien, 1871, 2;

Müller, eb  C 44, 47,
Schulte, Aloys, Der Ade!l und die eutsche Kirche 1Im Mittelalter,

Stuttgart 1910, 109
17 Benedicti regula monachorum Cap I1 19(8)  —_ Convertentı Servıt10

praeponatur ingenuus ‚ sive SETVUS SIVe iber, in Christo 11UMM
ed inderbauer, etten 1922,
Schulte; OYS, Die RKeichenau und der del Kultur der el

Reichenau, München 1925,
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Abt ohl meistens, WEeNN N1IC immer, freien Standes war
uch der Reichsfürstenstand edingte NIC daß das Kloster
eın rein freiständiger Konvent sel, legt aber nahe, daß doch
der Konvent sich AUuUs Freien oder eligen zusammensetzte1?.
Disentis WAarT schon geographisc nıcC entral gelegen,
eın ausSsSCcC  1e  1€ freiherrliches Kloster werden w1e€e Reichenau,
St Gallen und Einsiedeln

on besser bezeugt ist die erkun des es er
VON Einsiedeln Er stammt VoNn der Burg Wandelberg bel
bBenken, WwW1Ie wenigstens eine Überlieferung AUus dem Jahr-

Einsiedeln Wäar ja eın 1el freiständigereshundert ang1ıbt*.
Kloster als Disentis.

Endlich wird der ach Mur1 postulierte Abt Ulrich
ıs AUS dem Geschlechte derer VON Ontior bezeichnet
Dies aber erst in der yNopSIS. Nachdem S1e nämlich den e1m-
kehrenden ministrator Ulrich zuerst Zu bte VON Disentis
selbst, ann Zzu Bischof VON Chur machte, ihn mıt dem
096 gestorbenen Churer Bischof Ulrich identifizierte, lag die
aCcC auf der and Zuerst hat diesen Bischof dem Geschlechte
derer VOHN Ontior der Bischofskatalog VON ugı + 1661),
veröffentlich 1645, zugewiesen**. [Daraus hat dann dıie yYNODSLS
geschöpit. Jedoch ist dies N1IC glaubwürdig, vielmehr waäre
eher vermuten, WIe der Marıenberger TONIS Goswin des

Jahrhunderts mitteilt, daß aus der Famlıilıie der Tarasp
stammt?22, ber w1e WITr eben schon oben ausgeführt aben,
mussen WIFr bestreiten, daß WITr irgendwie Gründe aben, den
prepositus Uodalrıiıcus mit dem gleichzeitigen und gleichnamigen
Bischof VON Chur identifiızıeren. Wenn WITr alleın nach dem
Namen schließen dürften, möchte man och AIn hesten einen
dieser beiden Ulriche als Lenzburger bezeichnen, denn Ulrich
Wr das Patronymıkum der (iraifen VON enzburg und schon
der tammvater Ulrich (} VOT 972) WAar Vogt VON Schännis und
eın Wohltäter VON Einsiedeln?®. Vor uUNsSeIM ersten Odalricus
as (1048) waren ja dıe beiden Einstiedler Reformäbte In

Schulte, Der del und dıie eutsche irche; ( 195
ingholz, O., Geschichte VON Einsiedeln, E 1904

SE ahresberich der histor.-antiquar. Gesellschaft VON Graubünden
(1900), Die Unglaubwürdigkeit dieser Nachricht geht schon daraus

hervor, daß der erste raf VOI OnNtIOor Hug0, ! 1228, ist er hat weder
dieser Bischof noch 1etmar (1040—1070) noch einr1c (1070—1078)
etwas mit denen VoN Oontior tun Das gleiche gilt auch VOoN Abt Rupert
VON Pfävers (1194—1202). 1e€ Bütler, PI.; ‚„Montfort“‘‘ 1m Histor.-biogr.
Lexikon der Schweiz, (1929), 147

Goswin, Chronik des Stiftes Mariıenberg USW. JTirolische Geschichts-
quellen, 2, 33 —3A U, I)Dazu Sidiler; W, 1im ahrbuc Schweiz
Geschichte, 31 (1906), 32423243

‚„Lenzburg‘‘ in Hiıstorisch-biographisches Lexikon der Schweiz,
656—657 (1927)
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Disentis 1g Dieses aargauische Dynastengeschlecht erlsc
173 Immerhin ist edenken, daß die Lenzburger kaliserlich

und in Disentis der Abhängigkeit VON den kalser-
iıch gesinnten Bischöfen VON Brixen die immung für diese
ichtung n1IC groß sein konnte Ulrich nach 9
der Parteigänger Heinrichs am 1m prı 077
den päpstlichen Legaten, Abt ernhnar VON Marseiılle gefangen
un behielt ıhn Monate in der enzburg zurück. och ist
dieser run keineswegs durchschlagend. Gerade die ellung
UNSeTECS es Ulrich in Murı den Habsburger Vogt Werner
waäre auch erklärlıch Die Habsburger ja päpstlich,
die Lenzburger kaliserlich achner bekamen auch die aDS-
burger nıt den Lenzburgern 085 Verletzung ihrer
Rechte rel Mag dem se1in WIe will, sichere Anhalts-
punkte en WIr keine un gerade nachdem der 073 gestorbene
Augsburger Bischof Ulrich 093 als erster kanonisierter eiliger
weiteste Verbreitung fand, muß Ulrich als Heilıgenname mehr
denn als Patronymıkum eines Dynastengeschlechtes in eirac
yeZORCH werden.

Anhang.
Bericht der ynopsıis (1705—1709) über die Auffindung des

darges VO Abt algo
1671 Hoc NNO calendıs ulii, CUu  - dalbertus as noster

bis pridie toti conventul SLUO jejunium indixisset, quaesitae felicıterque
repertae uerunt . reliquiae SCU COTDUS Adalgott{ı epilscopl quondam
Curiensis ei abbatıs nostri. Cum enim 10CUS, ubi SAaCTuUum e1IUs COTrDUS
jam olım semel COmMMUNI cCaementer10 propter sıgnorum in dies rebres-
centium multitudıne elevatum, iterum reconditum fuerat, ambiguus esset,
Adalbertus as hac die anteriorem ad dextram portae majoris
Dasılıcae artınl, ub! crypta quaedam erat vulgo dalgotti icta,
ligonibus dirul praecepit in praesentia plurıum patrum ratrum CONVeEeN-
ualium, allıs interea in ecclesia Virginis precibus DTrO felici aCare
Juss1s, Tactumque est, ut SAaCTUM eatı viri COTDUS arcula lignea reclusum
facıli negotio detegeretur. Ub!ı priımum SAaCcCTae reliquiae in cConspectum Vvenere,
SUAaViISSIMUS 118 odor et ragrantia quaedam plane coelestis spirare
COeDIL, quae« sensim DeCI vicınum dıffusa Circumstantes et ACCU-
rentes admıratıione subitoque gaudıo SUSDENSOS mirifice diu recreavIıt.

prac gaudio in plas lacrımas resolut/ı in extasın rapti, jubilis
Sspir1ıtus et ineffabili cordis aetıiti1a replebantur, us conventualiıbus
fult, quı MOX, ut sacratıssımus thesaurus inventus fuerat, ‚9(0)9! accurrere(i,
1mM0 estinus advolaret, ut vel tantıllum de coelest1ı NOC balsamo SUl1Ss narıbus
Odorarı valeret arochus QUOYQUC ohannis in ampo in rei testem el-
S1tUSs particeps PCSSEC meruit Jucundissimı odorI1s, qui sacrıs rel1quiis a-
atur

nterea Adalbertus a  as, obsignato prius 0CO et reliquiis immotis intra
SCHu cryptam relictis, sequenti die absque ulla INnOTra Curiam um

Adalberto de Funs, onacho SUO, descendit, illustrissımum ep1scopum
Curiensem IHURN rei certiorem ACEUrus EpIscCopus hisce audıiıtis extreme

Studien itteilungen esCcC Benediktinerordens, 4' 162165
(1928)

Studien Mitteilunge (L (1932)
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exhı laratus die 10 1usdem mensIis uln Desertinam destinaviıt Dominum
Christianum d’Arpagaus, capıtulı ruralis SUDTa silvam decanum, alıosque
duos presbyteros saeculares, quiı reliquias as novıter Nventas SUO nomine

nomine praescripto concilii Tridentini recognoscerent, CaAaSQuUC in
OCum decentiorem transferrIı SCH levarı concederent, quod eodem die Sub

ecrete factum est

Belege ZU ADt odalrıus VO Muri (1075—1082).
cta Uurensia ed artın 1em ÖS in Quellen ZUT Schweizer

Geschichte, ase 1883
(S 31, 7b) Quod postquam conpleviıt (scilicet Wenelo monasterium),

elegerunt ratres dal ‘1 quendam, rtın S1S monasteri11! inona-
chum, in abbatem, quiı ıbi, 1d est ad Disertinense claustrum, prepositus. Qui
Cu  - CONSTILUTUS esset, NOn tamen benedictus ad abbatem, cepit seCUNduUumM
priorem conversationem SUamı 910)8! tam regulariter vivere, SICU decebat, sed
ratres dimiıttere secundum SUUMmM 1bitum uUuNUuMYUCHMIYUC e ontigit
VeTO interim, ut ratres de ce sanctı Blasıl, Qque antea vocabatur Alba,
de T1UVvI10, quI preterfluit, mutaren SUaM prıorem conswefiudinem, Qque 1D1
Octa aD Heremitis erat, et SC transferren ad ructuarıensem CONSWEeEe-
udinem Audiensque Wern harı mu nde laudabilia, hinc autem,
1d est ab sto 10CO, mu  a, UUC S1D1 displicebant, cogitare cepit, ut et hic aceret
am conswefiudinem, VOocavıtque eundem odalrıcum nomiıine monachum,
qui Sub nomiıine abbatıs, quamvis 91078! esse ebendictus, jam multis annıs
prefult, 1xXx1tque e1 consiıliatus est, ut et ipse ucC pergere et duceret
de fratrıbus, QUuOS vellet, ut 1D1 discerent am conswetudinem et N1IC CustoO-
dirent Ille nolens acquiescere talı consıilio, {imens am conswetudinem,
dimisit abbatıam et OT NEeIN potestatem, QUamı N1IC habebaft, tradıditque in

eIULSs est In locum 9 unde prius huc venerat, 1d est
83) Disertinense monasteri1um. SI1IC 1pse DeErgeNSs ad Ta-

dictam celam am, 1Inur ab abbate illo, qui vocabatur Giselberctus,
ut m1  ere Nuc raftres SUOS, UOTUmM sta sunt nomina: Rüprecht, quı
postea factus est hic abbas, Oprecht, Heinrad, Rifrid

YNopSsIS. Hs 1m Stiftsarchiv 1sent1Is entstanden RDG
068 dalrıcus on  Orti1us VIr clarissımus atque doctissıimus 1110112-

ster11 Disertinensis prepositus monachıs monasteri! urensIis er
1082

undatı as postulabatur, annuente Atamete Disertinae abbate
Vdalricus ante Murensibus as postulatus, dictam
abbatiam lıbere sponte resigna atque ad SUuam Desertinam [CUECT-
1tUur.

1083 Fatalis fuit hic Atameti abbat!ı nOostro, qui Kal Aug pie
ecessit, SuLccCedente 131 alrıco 81 monasteri0 urensi
reduce. Fuit HIC Desertinae as XIX

1089 Vdalrıcus as noster Disertinensis eligitur ePISCOPUS Curiensis
atque E.Derhardo Succedere ubetur. In e1IUSs ocum Desertinae ab
ascetis subrogatus fuit Adamus as Disertinae

z a .


